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Amtliches.
Nagold.

A « die Ortsvorsteher.
Reichstagswahl.

Nachdem durch Kaiserliche Verordnung vom 28. v.
Mts. die Vornahme der neuen Wahle « zum Reichs¬
tag auf

Dienstag den LS. Juni 1S03
anberaumt worden ist, hat das K. Ministerium des Innern
durch Verfügung vom5. ds. Mts., Staatsanzeiger Nr. 81,
angeordnct, daß die öffentliche Auslegung der Wählerlisten
in sämtlichen Gemeinden des Königreichs am Samstag den
16. Mai d. Js . zu beginnen habe, und zum Wahlkommiffär
des Vll. Wahlkreises

Oberamt Calw
„ Herrenberg Oberamtmann, Regierungs-
„ Nagold rat Voelter in Calw
„ Neuenbürg

bestellt.
Behufs der Vorbereitung der anberaumten Reichs-

tagswahl sind von den Ortsbehörden gemäß des weiteren Er¬
lasses des K. Ministeriums des Innern vom 5. d. Mts.
die folgenden Einleitungen zu treffen:

1) Die Ortsvorsteher haben unverzüglich dafür zu
sorgen, daß die Wählerlisten nach Vorschrift des
8 1 des Wablreglements vom 28. Mai 1870. (Reg.-
Bl. von 1871 Nr. 1 AnlageS . 5:) in doppelter
Ausfertigung aufgestellt werden.

Die hiezu erforderlichen Formularien gehen heute
den Ortsvorstehern von hier aus zu.

2) Für jede Gemeinde und bei zusammengesetzten
Gemeinden für jede Parzelle ist eine abgeson¬
derte Wählerliste zu fertigen.

3) In die Wählerlisten sind alle Angehörigen des
deutschen Reiches anfzunehmen , welche im Wahl¬
bezirk ihren Wohnsitz haben, am Wahltag das
SSte Lebensjahr zurückgelegt haben und nicht nach
den Bestimmungen des Reichstagswahlgesetzes vom
31. Mai 1869 (Reg.-Bl. von 1871 Nr. 1 Anlage
S . 1—4 Nr. 3) von der Berechtigung zum Wählen
ausgeschlossen sind.

Der § 3 des Reichstagswahlgesetzes lautet:
„Von der Berechtigung zum Wählen sind ausge¬

schlossen:
1) Personen, welche unter Vormundschaft oder Kuratel

stehen;
2) Personen, über deren Vermögen Konkurs- oder Fallit¬

zustand gerichtlich eröffnet worden ist und zwar
während der Dauer dieses Konkurs- oder Fallitver¬
fahrens;

3) Personen, welche eine Armenunterstützung aus öffent-
lichen oder Gemeindemitteln beziehen oder im letzten
^M vorangegaugenen Jahre bezogen haben;

4) Personen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntnisses
der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen
ist, sur die Zeit der Entziehung, sofern sie nicht in

Der arme Spielrnann.
Erzählung von Franz Grillparzer.

(Fortsetzung.)
„Wie es nun mit mir immer mehr herabkam, beschloß

ich, durch Musik mein Fortkommen zu suchen; und so lange
der Rest meines Geldes währte, übte und studierte ich mir
die Werke großer Meister, vorzüglich der Alten, ein, welche
ich abschrieb; und als nun der letzte Groschen ausgegeben
war, schickte ich mich an, von meinen Kenntnissen Vorteil
zu ziehen, und zwar anfangs in geschloffenen Gesellschaften,
wozu ein Gastgebot im Hause meiner Mietfrau den ersten
Anlaß gab. Als aber die von mir vorgetragenen Kompo¬
sitionen dort keinen Anklang fanden, stellte ich mich in die
Höfe der Häuser, da unter so vielen Bewohnern doch einige
sein mochten, die das Ernste zu schätzen wußten— ja end¬
lich auf die öffentlichen Spaziergänge, wo ich denn wirklich
die Befriedigung hatte, daß einzelne stehen blieben, zu¬
hörten, mich befragten und nicht ohne Anteil weiter gingen.
Daß sie mir dabei Geld hinlegten, beschämte mich nicht!
Denn einmal war gerade das mein Zweck, dann sah ich
auch, daß berühmte Virtuosen, welche erreicht zu haben ich
mir nicht schmeicheln konnte, sich für ihre Leistungen, und
mitunter sehr hoch, honorieren ließen. So habe ich mich,
ob zwar ärmlich, aber redlich fortgebracht bis auf diesen
Tag.

„Nach Jahren sollte mir noch ein Glück zu teil werden.
Barbara kam zurück. Ihr Mann hatte Geld verdient und

diese Rechte wieder eingesetzt sind. Ist der Vollgenuß
der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Ver¬
gehen oder Verbrechen entzogen, so tritt die Berech¬
tigung zum Wählen wieder ein, sobald die außer¬
dem erkannte Strafe vollstreckt, oder durch Begnadigung
erlassen ist."

Für die zum aktiven Heer gehörigen Militärpersonen,
mit Ausnahme der Militärbeamten ruht das Wahlrecht
(Nr. 49 des Reichsmilitärgetzes vom2. Mai 1874). Offi¬
zierez. D., welche nicht in einem aktiven Kommandoverhält¬
nis stehen, sind wahlberechtigt.

4) Die Wahlberechtigten sind in alphabetischer Ord-
nnng zu verzeichnen und bei dem späteren definitiven
Abschluß fortlaufend zu nummerieren. Die Listen sind
unter Leitung und Aufsicht des Gemeinderats(bezw.
Tetlgemeinderats) durch den Ortsvorsteher(bezw. An¬
walt) mit Zuziehung des Gemeindepflegers zu ent¬
werfen, am Tage vor dem Beginn der öffentlichen
Auslegung, also am Freitag den LS. Mai d. I.
vorläufig abzuschließen und hiebei von Gemeinderat
(bezw. Tetlgemeinderat) zu beurkunden.

5) Die beiden Listenexemplare müssen genau miteinander
übereinstimmen, das eine ist als „Hauptexemplar",
das andere als „zweites Exemplar" zu bezeichnen.

6) Die öffentliche Auslegung der Wählerlisten
(Hauptexemplare) hat am Gamstag den LS. Mai
d. I . zu beginnen und es können Einwendungen gegen
die ausgelegten Listen bis Samstag de» 23.
Mai , diesen Tag eingerechnet, erhoben werden.

7) Dies ist gemäß8 8 des Wahlgesetzes und 8 2 Abs. 2
des Wahlregelements unter Angabe des Lokals, in
welchem die Auslegung stattfindet, spätestens am Frei¬
tag, den 15. Mat d. I . in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen, auch ist ein Plakat, Formular Nr. 6,
am Rathaus anzuschlagen.

8). Die Herren Ortsvorsteher haben zuverlässig Bericht
zu erstatten:
n) Am Freitag den LS. Mai,

daß die Wählerlisten in doppelter Ausfertigung
angelegt, am Freitag den 15. Mai vorläufig ab¬
geschlossen und vom Gemeinderat beurkundet worden
sind, sowie die nach Ziff. 7 vorgeschriebene Bekannt¬
machung erfolgt ist,

5) am Samstag den LS. Mai,
daß mit Auslegung der Wählerlisten am Sams¬
tag den 16. Mai begonnen worden ist.

9) Alle Schreiben in Reichstagswahlangelegenheiten sind
als „portopflichtige Dienstsache«« zu bezeichnen.

Den Ortsvorstehern wird besonders zur Pflicht gemacht,
bei den auf die Reichstagswahl bezüglichen Geschäften mit
aller Pünktlichkeit und Sorgfalt zu Werk zu gehen.

Da voraussichtlich bei den Reichstagswahlen Wahl¬
vorschläge sowie dieselben Absonderungs - Borrich¬
tungen zu benützen sein werden, wie bei den Landtags-
Wahlen , so haben die Ortsvorsteher bei Zeiten dafür
Sorge zu tragen, daß die für die Landtagswahlen vorge¬
schriebenen Absonderungsvorrichtungen(zu vergleichen Art.

ein Fleischhauergewerbe in einer der Vorstädte an sich ge¬
bracht. Sie war Mutter von zwei Kindern, von denen das
älteste Jakob heißt wie ich. Meine Berufsgeschäfte und
die Erinnerung an alte Zeiten erlaubten mir nicht, zudring¬
lich zu sein, endlich ward ich aber selbst ins Haus bestellt,
um dem ältesten Knaben Unterricht auf der Violine zu
geben. Er hat zwar nur wenig Talent, kann auch nur
an Sonntagen spielen, da ihn in der Woche der Vater
beim Geschäft verwendet, aber Barbaras Lied, das ich ihn
gelehrt, geht doch schon recht gut; und wenn wir so üben
und hantieren, fingt manchmal die Mutter mit darein. Sie
hat sich zwar sehr verändert in den vielen Jahren, ist stark
geworden und kümmert sich wenig mehr um Musik, aber
es klingt noch immer so hübsch wie damals." Und damit
ergriff der Alte seine Geige und fing an, das Lied zu
spielen, und spielte fort und fort, ohne sich weiter um mich
zu kümmern. Endlich hatte ich's satt, stand auf, legte ein
paar Silberstücke auf den nebenstehenden Tisch und ging,
während der Alle eifrig immer fortgeigte.

Bald darauf trat ich eine Reise an. von der ich erst
mit einbrechendem Winter zurückkam. Die neuen Bilder
hatten die alten verdrängt, und mein Spielmann war so
ziemlich vergessen. Erst bei Gelegenheit des furchtbaren
Eisganges im nächsten Frühjahre und der damit in Ver¬
bindung stehenden Ueberschwemmung der niedrig gelegenen
Vorstädte erinnerte ich mich wieder an ihn. Die Umgegend
der Gärtnergasse war zum See geworden. Für des alten
Mannes Leben schien nichts zu besorgen, wohnte er doch
hoch oben am Dache, indes unter den Bewohnern der Erd-

14 Abs. 2 des Landtagswahlgesetzes und 8 15 der Voll-
zugsverordnuug dazu vom 28. Februar 1900 Reg.-Bl. S.
232) hergerichtet werden, ferner daß die zu benützenden
verdeckten Wahlurnen nicht zu klein sind und eine Oeffmmg
von Mindestens 13 Cm. Länge haben, um ein ungehindertes
Einlegen der amtlichen Wahlumschläge zu ermöglichen.

Auch haben die Ortsvorsteher für die Aufstellung einer
mit der Verteilung der amtlichen Wahlumschläge im Wahl¬
lokal zu beauftragenden Person Vorsorge zu treffen.

An Formularie » gehe« de« Ortsvorsteher«
heute zu:

1) Formulare zu den Wählerlisten(Haupt- und zweites
Exemplar) Umschlag- und Einlagebögen.

2) Anheftbogen zu dem Haupt- und zweiten Exemplar.
3) Plakat zum Anschlag am Rathaus, betreffend Auf¬

legung der Wählerliste.
4) Reguifiitionsschreiben der Schultheißenämter, betr.

Erkundigung, ob ein Wahlberechtigter sich in den
Fällen des 8 3 des Reichstagswahlgesetzes vom
21. Mai 1869 befindet.

Die Ortsvorsteher haben sich sofort zu überzeugen, daß
diese Formulare ihnen vollständig zugekommen sind, und im
Anstandsfall alsbald hieher Anzeige zu machen.

Die zur Reichstagswahl weiter erforderlichen Formu¬
lare folgen in Bälde nach.

Nagold,  den 11. April 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Schutzimpfungen gegen Schweiuerotlauf betr.
Unter Bezugnahme gegen den Erlaß vom 26. März

d. I . (Gesellschafter Nr. 63) werden diejenigen HH. Orts¬
vorsteher, welche die Anmeldeverzeichnissebezw. die Fehl¬
anzeigen bis jetzt nicht eingesendet haben, aufgefordert, die¬
selben sofort anzulegen.

Nagold,  den 11. April 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Den Schultheißenämter»
gehen unter Hinweis auf den Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 12. März d. I . (Amtsbl. Seite 140),
betr. die Pferde - und Wagenvormnsternng die er¬
forderlichen Formulare zu Pferdevorführnugsliste»
und Fahrzeuglisten und zwar für jede Gemeinde5
Umschlag- (Kops-)bogen zu Pferdevorsührungslisten mit der
entsprechenden Anzahl Einlagebogen, sowie 3 Umschlag-
(Kopf)bogen zu Fahrzeuglisten mit 3 Einlagebogen zu.

Die Formulare sind bestimmt, den Bedarf für die
nächste Pferde- bezw. Wagenvormnsternng und außerdem
denjenigen im Fall einer Mobilmachung zu decken.

Die Herrn Ortsvorsteher werde« beauftragt,
die Formulare bis zum Gebrauch sorgfältig bei de»
Mobilmachungsakten zu verwahren und die etwa vor¬
handenen alte « Formulare — nicht aber die Liste«
der letzte« Pferde- und Wagenvormnsternng —
auszuscheiden und zu vernichten.

Sollten die Formulare in einer Gemeinde nicht an¬
kommen, so ist sofort anher Anzeige zu erstatten.

Nagold,  den 13. April 1903. K. Oberamt. Ritter.

geschosse sich der Tod seine nur zu häufigen Opfer auser-
sehen hatte. Aber entblöst von aller Hilfe, wie groß mochte
seine Not sein! So lange die Ueberschwemmung währte,
war nichts zu tun, auch hatten die Behörden nach Möglich¬
keit auf Schiffen Nahrung und Beistand den Abgeschnittenen
gespendet. Als aber die Wasser verlaufen und die Straßen
gangbar geworden waren, beschloß ich, meinen Anteil an
der in Gang gebrachten, zu unglaublichen Summen ange¬
wachsenen Kollekte persönlich an die mich zunächst angehende
Adresse zu befördern.

Der Anblick der Leopoldstadt war grauenhaft. In
den Straßen zerbrochene Schiffe und Gerätschaften, in den
Erdgeschossen zum Teil noch stehendes Wasser und schwimmende
Habe. Als ich, dem Gedränge ausweichend, an ein znge-
lehntes Hoftor hintrat, gab dieses nach und zeigte im Tor¬
wege eine Reihe von Leichen, offenbar behufs der amtlichen
Inspektion zusammengebracht und hingelegt; ja, im Innern
der Gemächer waren noch hie und da, aufrecht stehend und
an die Gitterfenster angekrallt, verunglückte Bewohner zu
sehen, die — es fehlte eben an Zeit und Beamten, die ge¬
richtliche Konstatierung so vieler Todesfälle vorzunehmen.

So schritt ich weiter und weiter. Von allen Seiten
Weinen und Trauergeläute, suchende Mütter und irregehende
Kinder. Endlich kam ich an die Gärtnergasse. Auch dort
hatten sich die schwarzen Begleiter eines Leichenzuges aufge¬
stellt, doch, wie es schien, entfernt von dem Hause, das ich
suchte.

(Schluß folgt.)



Bekanntmachung , betreffend die Behandlung der
noch im Umlaufe befindlichen Taler österreichischen

Gepräges.
Aus Grund des8 1 des Gesetzes, betreffend die Vereins¬

taler österreichischen Gepräges, vom 28. Februar 1892(Reichs-
GesetzblattS . 315) in Verbindung mit Artikel7 der Reichs-
Verfassung hat der Bundesrat in Verfolg der am8. November
1900 beschlossenen Außerkurssetzung der genannten Taler¬
gattung (vergl. die Bekanntmachung vom gleichen Tage,
Reichs-GesetzblattS . 1013) die nachfolgende Bestimmung
getroffen:

Die bei den Reichs- und Landcskassen noch ein¬
gehenden Vereinstaler österreichischen Gepräges sind
durch Zerschlagen oder Einschneiden für den Umlauf
unbrauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler
zurückzugeben.

Ferner hat der Bundesrat sich damit einverstanden
erklärt, daß die Kassen der Reichsbank mit diesen
Talern in gleicher Weise verfahren.

Berlin,  den 13. März 1903.
Der Reichskanzler.

In Vertretung:
Freiherr von Thielmamn.

WoMifche Hiebersicht.
König Alexander von Serbien, der zuweilen absolutistische

Anwandlungen bekommt, hat sich einen kleinen Staatsstreich
geleistet und die Verfassung von 1901 aufgehoben. Der
König erließ an das serbische Volk zwei Proklamationen.
In der einen wird darauf hingewiesen, daß der auf Grund
der neuen Verfassung geschaffene Senat und die Skuptschina
Gesetze geschaffen haben, die sich als unzweckmäßig erwiesen
haben. Die Verfassung schädigte durch die Entfachung po¬
litischer Leidenschaften die Interessen des Vaterlandes und
hinderte seine staatliche und nationale Entwicklung. Die
Verhältnisse aus dem Balkan seien sehr ernst und Serbien
bedürfe der Ordnung, der Eintracht und des Friedens. Es
solle als leuchtendes Beispiel der Friedensliebe gelten und
dabei stets bereit sein, die' eigenen Interessen zu wahren
und zu verfechten, falls sich dieses als notwendig erweisen
sollte. Bald darauf erschien eine neue Proklamation des
Königs, welche die Verfassung von 1901 wieder einsetzt,
jedoch wurden neue lebenslängliche Senatoren und Staats¬
räte mit Umgehung der Radikalen ernannt. Erstere haben
eine neue Wahlordnung auszuarbeiten, nach welcher neue
Wahlen für beide Kammern vorgenommen werden. Ueberall
erörtert man lebhaft diesen noch nicht völlig aufgeklärten
Vorgang. Gleichzeitig mit Wiedereinsetzung der Verfassung
wurde auch die bisherige Regierung wieder eingesetzt. Mit
Ausnahme des frühem Ministers des Aeußern Lozanitsch
verbleiben alle übrigen im Amt. Das Portefeuille des
Aeußern erhält Bautenminister Denitsch. Von den neuer¬
nannten lebenslänglichen Mitgliedern des Senats sind zwölf
Altliberale durchweg Anhänger des ehemaligen Regenten
Jovan Ristitfch, sieben ehemalige Fortschrittler und fünf
Neutrale. Es wurde kein Radikaler ernannt. Die zu wäh¬
lenden Senatoren werden gewählt werden, nachdem die auf
Lebensdauer ernannten Senatoren im Sinn der Verfassung
ein provisorisches Wahlgesetz nebst den Geschäftsordnungen
für Skupschtina und Senat ausgearbeitet haben werden.
Präsident des Staatsrats , dessen Mitglieder durchweg dem
Senat entnommen werden, ist General Anton Bogicevitsch.
Die lebenslänglichen Mitglieder des Senats und des Staats¬
rats wurden bereits auf Grund der wiedereingesetzten Ver¬
fassung ernannt.

Die Gewaltpolitik des Serbenköuigs hat überall ver¬
blüffend gewirkt. Er suspendierte für eine kurze Weile die
am 6. April 1901 sanktionierte und von ihm sozusagen
beschworene Verfassung, benutzte düse Frist um aus eigener
Machtvollkommenheit einen neuen Senat und einen neuen
Staatsrat zu schaffen, die Skupschtina aufzulösen und eine
Reihe von unbequemen, oder, um mit den Worten der
Proklamation zu sprechen, „unzweckmäßigen" Gesetzen zu
ändern und setzte unmittelbar darauf die 1901er Verfassung
wieder in Geltung. Um der rücksichtslosen Art, mit der
er den Einfluß einer ihm lästig gewordenen Partei abschüttelt,
ein Mäntelchen umzuhängen, versicherte der König, daß
Serbien der Ordnung, der Eintracht und des Friedens be¬
dürfe, während die Verfassung durch Entfachung politischer
Leidenschaften die Interessen Serbiens geschädigt habe. Ob
durch das frivole Spiel, das da mit dem Konstitutionalis-
mus getrieben wird, den Interessen Serbiens gedient wird,
kann sehr dahingestellt bleiben. Alexander von Serbien hat
für sein Land einen Präzedenzfall geschaffen, an den er
vielleicht einmal mit tiefer Reue zurückdenken wird. Er hat
Serbien als Verfassungsstaat vor ganz Europa kompromit¬
tiert und seinen Feinden, den gegenwärtigen wie den zukünf¬
tigen, eine Waffe in die Hand gegeben, von welcher diese
zweifellos früher oder später Gebrauch machen werden.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , lS . April.
Beginn des Rnchstagswahlrechts. Nach 8 187 des

bürgerlichen Gesetzbuches wird bei Berechnung einer Frist,
für deren Anfang der Beginn eines Tages der maßgebende
Zeitpunkt ist. dieser Tag mitgerechnet. Dies gilt auch bei
der Berechnung des Lebensalters vom Tage der Geburt.
Das Lebensjahr ist also mit dem Abläufe des dem Geburts¬
tage vorhergehenden Tages als vollendet anzusehen. Danach
ist es nicht zweifelhaft, daß die am 16. Juni 1878 ge¬
borenen Personen bei den bevorstehenden Wahlen wahlbe¬

rechtigt sind und in die Wählerlisten ausgenommen werden
müssen.

Anlageuschutz. Dem Ersuchen des Schwäbischen Alb-
Vereins, es möchten die Anlagen des Vereins dem behörd¬
lichen Schutz und namentlich auch dem Schutz der Forst¬
bediensteten und Steuerwächter unterstellt werden, hat das
Finanzministerium stattgegeben und durch Erlasse der Kgl.
Forstdirektion und des Steuerkollegiums haben die Forst¬
warte und Waldschützen die innerhalb ihres HutbezirkS be¬
findlichen Vereinsanlagen zu überwachen. Sie und die An¬
gehörigen der Steuerwache haben etwaige, gelegentlich der
Ausübung ihres Dienstes entdeckte, oder sonst zu ihrer
Kenntnis gelangte Beschädigungen von Veretnsanlagen,
(Türme, Hütten, Bänke, Wegtafeln) dem Forstamt bezw.
Kameralamt behufs Benachrichtigung der zuständigen Vereins¬
organe alsbald zu melden und bekannte Täter zur Anzeige
zu bringen.

Born Tage . Kuriose Launen darf man ja dem Monat April
nicht übelnehmen ; denn er hat im Lauf der Jahrhunderte das Recht
ersessen, die armen Menschen durch seine Unbeständigkeit und seine
Mucken nach Kräften zu ärgern . Aber jetzt treibt es der böse April
doch etwas gar zu toll ! Er pfuscht dem Winter ins Handwerk und
streut Eis und Schnee umher, so daß an vielen Orlen , wie auch
teilweise hier, „weiße Ostern" waren . Das übte dann auch seine
lähmende Wirkung aus auf den Fremden - und Touristenverkehr, so
daß die Eisenbahnen und die Touristenherbergen keinen übermäßigen
Andrang zu bestehen hatten . Doch machte sich die Anwesenheit der
Besucher aus der Fremde bei den lieben Angehörigen gut bemerklich.
An Ereignissen ist auf unserer Erdein den Osterfeiertagen
nichts besonderes zu verzeichnen gewesen, dagegen hat sich in stiller
geheimnisvoller Weise beim Mond ein Vorgang abgespielt , der von
großem Interesse war . In der Osternacht fand eine Mondfin¬
sternis  statt , die bei klarem Himmel prächtig beobachtet werden
konnte ; dis Finsternis verlief genau in den vorher angegebenen Mo¬
menten. Die wissenschaftlichen Kreise bekundeten bislang wenig
Interesse für Mondfinsternisse , da der Anfang und das Ende der
Finsternis infolge Verwaschung der Schattengrenzen nicht scharf be¬
obachtet werden konnten. Immerhin aber konnte bei solchen Anlässen
beobachtet werden, daß der Mond nicht tot und erstorben ist, sondern
noch Veränderungen auf ihm vor sich gehen. Diese Tatsache verdient
bei neuen Finsternissen das Studium der Fachkreise.

—t. Altensteig, 13. April. In unserem Nachbarort
Garrweiler mußte ein zugereister älterer Handwerksbursche
am Samstag Abend wegen ungebührlicher Aufführung in
den Ortsarrest verbracht werden. Wegen der niederen
Temperatur hatte man dem Gefangenen sein unfreiwilliges
Nachtquartier möglichst behaglich machen wollen und das
Arrestlokal geheizt. Als der Gemeindediener nun gestern
morgen dem Gefangenen das Frühstück bringen wollte, fand
er denselben tot ans dem Boden liegend. Gerichtliche
Untersuchung wurde gestern vorgenommen. Dem Vernehmen
nach hatte der Verstorbene, der in stark angetrunkenem Zu¬
stand in den Ortsarrest verbracht worden war, um den
Ofen Stroh vom Strohsack aufgehäuft, sich in den Teppich
gehüllt und auf den Boden gelegt. Das Stroh wurde von
der Hitze versengt, und durch den dadurch verursachten
Qualm ist der Gefangene erstickt. — Ueber die Osterfeier¬
tage war der Fremdenverkehr hier ein sehr reger trotz der
herrschenden ungünstigen Witterung.

Elchansen, 14. April. Man erinnert sich vielleicht des
tragi-komischen Vorkommnisses in der Residenzstadt vor
einigen Jahren, als dort ein waschechter Tiroler von der
Sittenpolizei verhaftet wurde wegen seiner— nackten Knie.
Vor einigen Tagen nun wanderte auch hier so ein fescher
Sohn der Berge durch, aber ohne eine Belästigung seitens
der Ortspolizei erfahren zu müssen; der Fürwitz eines
Frauenzimmers brachte es aber fertig, daß die nackten
Knie von ihr einer Befühlung auf ihre Echtheit unterzogen
wurden. Wir meinen der gutmütige Tiroler hätte mit
seinen stämmigen Haxen einen kleinen Nasenstüber austeilen
sollen, vielleicht hätte dann die Neugierige die unverfälschte
Kraft derselben geschmeckt.

Haiterbach, 12. April. Rege Bautätigkeit herrscht
in unserem Städtchen. Die letzten Herbst abgebrannten
Gebäude von Christoph Schmelzte und Christian Rapp zum
Lamm erstehen allmählich aus ihren Ruinen und zeigen
schon in ihrer Anlage ihre künftige Größe. Dadurch, daß
der leergebrannte Raum nicht vollständig überbaut wird,
kommt Helle in diesen Häuserkomplex und das neue Schul¬
haus tritt imposant in die Erscheinung. — Drei neue
Bauplätze wurden an der Beihinger Straße geschaffen und
die Ueberbauung in Angriff genommen. — Feuerrufe und
Glockenläuten alarmierten gestern mittag '/^ 2 Uhr unsere
Einwohnerschaft. Es war ein Kaminbrand ausgebrochen
im Hause des Schuhmachers Schwarz.

Wildbcrg, 11. April. Karfreitag abend gaben der
hiesige Kirchencho: unter der bewährten Leitung von Stadt¬
pfarrer Dieterich, der Liederkranz, Dirigent Schullehrer
Zimmermann, und ein Schülerchor, von Schullehrer Singer
geleitet, ein Kirchenkonzert.  Das Programm bot reiche
Abwechslung und die einzelnen Nummern kamen recht ge¬
lungen zum Vortrag. Die Zuhörer zeugten durch ihr zahl¬
reiches Erscheinen von ihrem regen Interesse für den Kirchen¬
gesang und waren dankbar für den musikalischen Genuß.
Es wäre zu wünschen, daß die Pflege des Kirchengesangs
durch kräftige Unterstützung des Publikums weitere Förde¬
rung erfahren würde. — Ein weiterer Geuuß wurde der
Einwohnerschaft am Osterfest-Morgen bereitet durch Choral¬
musik vom Kirchturm. Die frühere Kirchenkapelle ist auf
Ostern neu erstanden. Ein unlängst verstorbener Bürger
der Stadt vermachte zu diesem Zweck der Kirche eine an¬
sehnliche Summe, wodurch die Anschaffung neuer Instrumente
ermöglicht wurde. Ehre dem Stifter!

Stuttgart, 11. April. Bei der Beratung der Frage
der Landwirtschaftskammern hat Minister Dr. von Pischek
bekanntlich in der Abgeordnetenkammer hervorgehoben, daß
in weiten Kreisen der Gewerbetreibenden nachträglich die

Meinung sich geltend gemacht habe, daß es statt der Schaff¬
ung von 4 Handwerkskammern besser gewesen wäre, wenn
man nur eine einzige ins Leben gerufen hätte. Der Abg.
Hieber betonte dann ebenfalls, daß bei der Organisation
der Handwerker in einer einzigen Kammer die Wünsche der¬
selben viel wirkungsvoller, zweckmäßiger und sachkundiger
als jetzt zum Ausdruck kommen würden. Dieser Auffassungtritt nun auch das Organ des württ. Handwerker-Landes-
Verbandes, Das deutsche Handwerk, bei, indem es schreibt:

„Wir wünschen nur, daß die Landwirte vom Segen
der Zersplitterung bewahrt bleiben. Bei den Handwerks¬
kammern hebt der Beschluß der einen Kammer den der
anderen auf, und damit bleibt die Sache beim alten und
wozu die weitere EigenbreiteleiZ Man komme doch zusammen,
teile die verschiedenen Meinungen mit und schleife sich gegen¬
seitig ab. So kommt doch wenigstens ein einheitlicher, der
übrigen Welt imponierender Beschluß zu Stande.

Stuttgart, 11. April. Der württ. Handwerkerlandes-
Verband hält seine jährliche Generalversammlungam 26.
April in Asperg.

Kirchheimu. T., 9. April. Begnadigung. Vor 20
Jahren wurden Joh . Gg. Bertsch und dessen Ehefrau von
Holzmaden wegen Mords, begangen an ihrer Mutter, bezw.
Schwiegermutter, zum Tode verurteilt. Durch die Gnade
des Königs wurde dieses Urteil in lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe umgewandelt. Diesen Sommer werden es 20
Jahre, daß die Ehegatten, der Mann in Ludwigsburg, die
Frau in Gotteszell, sich im Zuchthause befinden. Alle
Gnadengesuche, welche die beiden eingegeben haben, wurden
abschlägig beschieden. Nun traf, wie die R. Ztg. meldet,
die Nachricht ein, daß beide im Juli ds. Js . und zwar
an ein und demselben Tage entlassen werden.

r. Kirchheimu. T., 9. April. Gestern fand die Be¬
ratung des Stadtpflege-Etats für 1903/04 statt. An Stadt¬
schäden werden umgelegt 90,000 ^ gegen 68,000 ^ im
Vorjahr. Der Bau eines notwendig werdenden Schulhauses'
steht noch in Aussicht.

r. Tuttlingen, 10. April. Hier har sich eine 70 Jahre
alte Jungfrau mit einem 23 Jahre alten Jüngling verlobt.
Das Herzensbündnis der beiden wird in Bälde vor dem
Traualtar geschlossen werden.

r. Tuttlingen, 14. April. Der seit längerer Zeit ver¬
mißte, aus Gerhausen gebürtige, hier beschäftigte Oberbrauer
Hans Braitinger ist wieder in seiner Heimat Gerhausen an¬
gelangt.

r. Baihingen, a. d. E., 13. April. Gestern abend
2/46  Uhr schlug der Blitz in das Fabrikgebäude der Bürsten-
hölzersabrik von Gustav Bester und zündete. In der Nähe
der Hauptwelle der Transmission brannte der Balken an,
ebenso verbrannte eine Partie fertiger Waren. Das Feuer
konnte, ohne größeren Schaden anzurichten, gelöscht werden.
Der Betrieb ist nicht gestört.

r . Ulm, 11. April. Durch einstimmigen Beschluß der
bürgerlichen Kollegien wurde Ttefbauinspektor Braun zum
Baurat und Polizeiamtmann Goll znm Polizeirat ernannt.
Bei letzterem ist hiezu noch die Zustimmung der kgl. Regie¬
rung erforderlich.

Gerichtssaal.
r. Ulm, 11. April. Strafkammer. Der Inhaber des

Tapeziergeschäfts Adolf Junginger fälschte auf zwei Wech¬
seln zu je 800^ die Unterschrift seiner Mutter und wurde
wegen Privaturkundenfälschung zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte unter Ausschluß mil¬
dernder Umstände1 Jahr Zuchthaus beantragt.

Deutsches Reich.
Säckingen, 13. April. Während der alte Gottfried

Brenner, von Rippolingen in seiner Untersuchungshaft zu
Waldshut immer noch den Stummen spielt, fängt dessen
Sohn Friedolin an zu reden, aber, wie es scheint, fast
mehr als man brauchen kann, um Helles Licht in die dunkle
Sache zu bringen. Zuerst gab er an. Hand und Fuß der
ermordeten Schwester Agatha im Walde vergraben zu haben,
erklärte aber, an Ort und Stelle geführt, den Punkt nicht
mehr genau bezeichnen zu können. Die von der Staats¬
anwaltschaft ausgesetzte Belohnung von 50 ^ für Auffin¬
dung der noch fehlenden Gliedmaßen sind bis jetzt noch von
niemand verdient worden. Die neuesten Aussagen des
jungen Brenner lauten nun wieder ganz anders. Nachdem
der Vater schon acht Tage zuvor von einer gewaltsame»
Beseitigung seiner Tochter gesprochen, habe er ihm am Sams¬
tag den 31. Mai v. I ., morgens früh, das Opfer gehalten,
während der Alte es erwürgte. Nach Losschälung des
Fleisches von den abgesägten Händen und Füßen seien die
Knochen verbrannt worden, desgleichen die Kleider und das
Reisetäschchen, das die Unglückliche angeblich mit auf den
Weg nach Todtmoos genommen hatte. Das Schlößchen
von der Reisetasche soll in den hinter dem Brennerschen
Hause vorbeifließenden Bach geworfen worden sein. Die
gründliche Suche, die nach demselben vorgenommcn wurde,
blieb erfolglos. So weiß mau jetzt wieder nicht, was von
diesen neuesten Angaben des Burschen zu halten ist.

Eine mutige Tat hat General von Braunschweig, der
Kommandeur des XVlI. Armeekorps, vollbracht. Wie ein
Privattelegramm aus Danzig meldet, machte Herr von
Braunschweig in Oliva mit seiner Gemahlin einen Spazier¬
gang, als ein Gespann, dessen Pferde scheu geworden waren,
in voller Karriere die Straße hinabjagte. Der Wagen
war schon zum Teil zertrümmert, und die Insassen schweb¬
ten in höchster Lebensgefahr, da sie im nächsten Moment
an einen Baum oder Stein geschleudert werden konnten.
Ohne sich zu besinnen, warf sich der General den rasenden
Tieren entgegen, brachte sie zum Stehen und verhütete durch
feine Geistesgegenwart und Unerschrockenheit großes Unheil.
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Bremen, 13. April. Der neue Riesenschnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd Kaiser Wilhelm II. ist, wie der Tele¬
graph gemeldet hat, am 26. März wohlbehalten von Stettin
in Swinemünde eingetroffen, beginnt sofort mit den Probe¬
fahrten und wird am 14. April seine erste Reise nach New-
Aork antreten. Es handelt sich hier um den größten und
voraussichtlich schnellsten Dampfer der Gegenwart, sodaß
der Stolz auf den Unternehmungsgeist der deutschen Webe¬
reien und der deutschen Schiffsbaukunst einen berechtigten
Triumph wird feiern können. Die Länge des Schiffes be¬
trägt nicht weniger als 706,5 Fuß, die Breite 72 Fuß, die
Tiefe 44 Fuß, während die vier Maschinen zusammen nicht
weniger als 40,000 Pferdekräfte indizieren. Das Schiff
soll kontraktmäßig eine Geschwindigkeit von 23,5 Seemeilen
in der Stunde entfalten; es vermag 776 Fahrgäste1. Klasse,
343 Fahrgäste2. Klasse und 770 Fahrgäste3. Klasse aufzu¬
nehmen. Die Besatzung beträgt etwa 600 Mann. Gigan¬
tisch sind die Speisesäle. Der Speisesaal1. Klasse enthält
allein 554 Sitzplätze, der Speisesaal2. Klasse' 190. Der
Dampfer enthält nicht weniger als 5 durchlaufender Decks
über die ganze Länge des Schiffes, außerdem noch ein
zweites, oberes Promenadendeck und ein Sonnendeck, auf
welch letzterem zwei Wiener Cafäs angeordnet sind. Man
darf auf die Leistungen des Dampfers mit Recht außer¬
ordentlich gespannt sein.

Bremen, 9. April. Der neunte internationale Kongreß
gegen den Alkoholismus, der — zum erstenmal in Deutsch¬
land— in Bremen vom 14.—19. April stattfindet, be¬
handelt nach seinem Programm diesmal nicht die ganze
Alkoholfrage, sondern nur einige ausgewählte Kapitel aus
dem großen Gebiet. Solche sind vornehmlich: Alkoholis-
mus und Tuberkulose, die Rolle des Alkoholismus im Bud¬
get der Kulturvölker, der Alkohol als Genußmittel, die
Entmündigung wegen Trunksucht, die Gasthausreform, Er¬
ziehungu. Schule im Kampf gegen den Alkoholismus,Aufgaben
der Frau im Kamps gegen den Alkoholismus, die Bekämpfung
des Alkoholismus auf Seeschiffen, Alkoholismus und Bier.
Wenn man bedenkt, daß in Deutschland jährlich: durch
Trunk verunglücken 1300, infolge Trunksucht Selbstmord
begehen 1600, dem Säuferwahnsinn verfallen 30,000, in¬
folge Trunk der Armenpflege anheimfallen 32,000, infolge
Trunk gerichtlich belangt werden 150,000 — und diese
Zahlen geben nur die unterste sichere Grenze an — so muß
man diesen Kongreß freudig begrüßen und ihm wünschen,
daß er das Seintge beitrage zur Lösung einer großen
sozialen Aufgabe.

Ausland.
Paris, 9. April. Der Renneser Kriegsrichter Major

Merle, derzeit im Ruhestand in Montpellier, erklärte in
einem Interview, er würde, wenn von zuständiger Seite
aufgefordert, die volle Wahrheit über die Beweggründe
feines Spruches, welcher auf „Schuldig" lautete, bekannt¬

geben. Wenn sich herausstellt, daß er getäuscht worden,
würde er seinen Irrtum unumwunden zugestehen. Merle
sprach dem Interviewer sein Erstaunen darüber aus, daß
dieser von einer Szene im Beratungszimmer der Renneser
Kriegsrichter Kenntnis hatte, welche durch die Erwähnung
des entscheidenden Aktenstückes hervorgerufen worden sei.
Die Entscheidung, ob Merle auf Grund dieses Interviews
nach Paris zitiert wird, liegt beim Kriegsminister, welchem
der Ministerrat die alleinige Verantwortung dieser Ange¬
legenheit übertrug.

Ein geretteter Selbstmordkanditat zum Tode verurteilt.
In England besteht das sonderbare Gesetz, daß, wenn zwei
Personen Übereinkommen, gemeinschaftlich Selbstmord zu be¬
gehen, die eine stirbt die andere aber mit dem Leben davon¬
kommt, die letztere sich des Mordes schuldig macht. Die
ganze Härte dieses Gesetzes hat dieser Tage der 59jährige
Arbeiter Joseph Abbott in London erfahren. Seit mehreren
Monaten war er außer Arbeit. Auch seine Frau, eine
Hemdenmacherin, hatte in den letzten Wochen wenig verdient,
das Ehepaar war mit der Miete in Rückstand und sollte
exmittiert werden. In ihrer Not und Verzweiflung be¬
schlossen Mann und Frau, gemeinschaftlich in den Tod zu
gehen. Abbott kaufte auf Drängen seiner Frau zwei Un¬
zen Scheidewasser, und am Abend des 27. Februar tranken
die Eheleute das Gift. Sie wurden nach dem Kranken¬
hause geschafft, wo Frau Abbott starb, während der Mann
gerettet wurde. Jetzt stand Abbott vor den Geschworenen.
Er erzählte schlicht und einfach den Tatbestand und wurde
auf Grund seines Geständnisses und der Zeugenaussagen
von den Geschworenen schuldig befunden und vom Richter
zum Tode verurteilt. Die Geschworenen empfehlen den
Bedauernswerten der Gnade des Königs.

Kopenhagen, 11. April. Aus hiesigen diplomatischen
Kreisen will der Daily Telegraph wissen, Kaiser Wilhelm
sei es gelungen, die bisher Deutschland nicht freundlich ge¬
sinnte Kaiserin Witwe von Rußland gänzlich umzustimmen.
Sie soll gesagt haben, wenn alle Deutschen so wie ihr
Herrscher seien, dann sei sie fortan deren Freundin.

Petersburg, 11. April. Großfürst Paul Alexandro-
witsch, welcher gegen den Willen des Zaren eine Frau v.
Pistohlkors heiratete, ist, wie das Berliner Tagblatt meldet,
hier eingetroffen, um seine Reue zu bekunden. Da ihm
indessen eine Audienz verweigert worden ist, scheint seine
Absicht mißlungen zu sein. — Im Zentrum der Stadt
wurde eine geheime, seit langer Zeit vergeblich gesuchte
Druckerei der Revolutionspartei entdeckt, in welcher seit Jahren
revolutionäre Schriften und Proklamationen gedruckt wurden.

New-Dork, 11. April. Nach einer Depesche aus San
Domingo haben die Aufständischen dort Barrikaden errichtet
und andere Maßregeln getroffen gegen den Angriff der Re¬
gierungstruppen, der erwartet wird, wenn die Vermittlung
der fremden Konsuln erfolglos bleibt. Die Konsuln haben

eine Aufschiebung der Feindseligkeiten erreicht, die gewährt
wurde, um eine Einigung zu ermöglichen.->- *

König Eduard hat den Gouverneur von Gibraltar,
Sir George White, zum Feldmarschall ernannt. White war
Befehlshaber von Ladysmith während der Belagerung durchdie Buren.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold , 11. April . Der heutige Schweinemarkt  war

ziemlich gut befahren, die Handelslust sehr lebhaft. Zugeführt wur¬
den 8 St . Läuferschweine, welche sämtliche verkauft wurden. Der
Erlös betrug 48—66 ^ pro Paar . Ferner waren zu Markte ge¬
bracht 84 Sr . Saugschweine, wovon 88 St . verkauft wurden. Der
Erlös belief sich auf 84—35 ^ pro Paar.

r . Eßlingen , 8. April . Der heutige Schwcinemarkt  war
befahren mit 8 Körben Milchschmeinen, Preis 26—38 14 Paar
Läufer, Preis 48—96 ^ je per Paar.

r. Stuttgart , 11. April . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 4 Ochsen, 54 Farren , 43 Kalbeln und Kühe, 30 Käl¬
ber, 118 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 21 Farren , 17
Katbeln und Kühe, — Kälber, — Schweine. Erlös aus >/, kx
Schlachtgewicht: Ochsen 69—71 ch, Farren 66—58 -f, Kalbeln und
Kühe 58 -64 -</ , Kälber 84 - 89 ch, Schweine 59 —61

Warum kauft jede verständige Hausfrau Regcnteu -Kaffee
oder Eberhard -Kaffee ? Die Frage ist leicht zu beantworten, da
der erste Versuch lehrt, daß es keine preiswürdigere und bessere
Ware gibt. Im Laufe eines Jahres wurden in diesen Marken ca.
5000 Verkaufsniederlagen errichtet, ein schlagender Beweis, wie rasch
sich wirklich Gutes beim Publikum einzuführen vermag. Beim Ein¬
käufe dieser Kaffees erhielt man bisher als Gratiszugaben feinste
(Porzellan) Kaffee- und Speiseservice, Bier - und Glasservice, auch
Eßbestecke, nun werden aber auch Wein- und Liqueurservice, Nickel¬
und Alpaccasilberwaren in größter Auswahl , darunter Kruzifixe,
Weihwasserkessel, Wecker- und Ta,chenuhren, ferner Emaillewaren,
Marktnetze, Rucksäcke, Handtücher und Taschentücher gratis verab¬
reicht werden, um den Hausfrauen Gelegenheit zu geben, Haus und
Küche mit praktischen, jedem Haushalte zur Zierde gereichenden Ge-
brauchsgegenständenzu versehen. — Bemerkt wird, daß diese Gratis¬
zugaben ausschließlich vom Wiederoerkäufer bezahlt werden, welcher
sich mit einem kleineren Nutzen begnügt, um seinen Abnehmern etwas
besonderes zu bieten. — Angeführte Marken werden in Original¬
paketen ä V- Pfd . des deutschen Kaffee-Jmporthauses G. m. b. H.
in Bremen — München — Hamburg zum Preise ä 60 Pfg. bis zu
100 Pfg . in den Handel gebracht und find in den meisten Spezerei-
warengeschäften erhält lich.

Erfolg deutscher Kindernährmittel -Jndustrie im Aus¬
lande . Für die mit Kufekes Kindermehl , das sich bekanntlich
bei den Aerzten und Müttern gleicher Beliebtheit erfreut, auf dem
Gebiete der Kinderernährung erzielten ausgezeichneten Erfolge ist dem
Fabrikanten R . Kufeke in Bergedorf bei Hamburg der Ehrenmit¬
gliedschaftstitel und die goldene Medaille 1. Klasse von der Natio¬
nalen Gesellschaft für Chemie und Pharmacie in Palermo verliehenworden.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zailer ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

HookLsits -lLartsn
ksrtlAv rnseti Mick billi » äitz LuedLruvkersi äs. 81.

Herrenberg.Holz-Berkarrf.
Am Donnerstag, de« 1V. Vs. Mts.

werden im hiesigen Stiftungswald verkauft: M
6 Buchenstämme6—7 m lang, 34—48

Durchmesser, zus. 4,88 Fm.;
8 Rm. eichene Scheiter, 64 Rm. eichenes,

277 Rm. meist buchenes Holz,
7555 buchene und gemischte Wellen, _

39 ungebundene fichtene Reishaufen, geschätzt zu 2130 Wellen, teil¬
weise zu Bohnenstecken geeignet.

Zusammenkunft vormittags S Uhr beim Waldtzäusle an derNagolder Straße.
Bürgerliche Stiftungspflege:

Stotz.
Ober-Jettingen.

Kotz-Werkcruf.
Am Freitag de« 17. April ds. Js .,

vormittags 10 Uhr
kommt im Gemeindewald Kcbrhau Markung

M Unterjettingen zum Verkauf:
49 Stück Eichen von 3—9 in lang, 15

Fm. hallend,
400 Stück eichene und birkene Wagucrstangen,
20 Rm. eichenes Beugholz,
40 Stück eichene Stumpen.

Zus-MMM-Nft tm S «la». GememdeM.

Ls
V,i

Oberhangftett.

Lnighch-Vekkimf.
Freitag, den 17. April d. I

nachmittags 2 Uhr
4,

kommen auf dem Rathaus aus dem hiesigen
Gemeindewald 390 Stück aufbereitetes Lang¬holz mil 175,54 Festmeter und 206 Stück
unaufbereitetes Langholz mit ca. 170 Fest-

_ _ __ — - --- Meter I., II., lll ., IV. und V. Klasse, in
Lose im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. ^Gememderat.

Nagold. i
Suche zum sofortigem Eintritt 2

jüngere

Hipser.
Fritz Hertkorn,

Gipsermeister.
Ebhausen.

Gipser-Gesuch.
Zwei tüchtige Gipser, womöglich

auch im Anstrich bewandert, finden
sofort dauernde Beschäftigung bei

Christian Herter,
Gipser.

Ein jüngeres fleißiges

Mädchen
wird auf 1 Mai gesucht.
Näheres durch die Exp . ds. Bl.

Pforzheim.
Dienstmädchen

Gesuch.
Ein ehrliches braves Mädchen

im Alter von 16—17 Jahren zu
kleiner Familie sofort bei hohem
Lohn gesucht.

August Trautz,
Genoffenschaftsstraße Nr. 62.

Wei-MinMek
WeMii-WiMerie

Ziehung bestimmt am4.Juni 1903.
Hauptgewinn 10 000

Lose» 1 Mk. sind zu haben bei
14. HV. Kaiser.

Associationen, Geschäftsverkäufe,
^NHypothekenvermitklung rc. durch
Wilhelm Hirsch, Mannheim, 8 6.

Der Schuleintritt der 6 bezw. 7jährtgen Mädchen findet Diens¬
tag 21. April vormittags 1v Uhr statt. Geldgeschenke werden
vom Lehrer nicht angenommen werden. Körperlich oder geistig schwäch¬
liche 6jährige Kinder sollen nicht ausgenommen werden, sondern mit dem
Schuleintritt noch ein Jahr zuw arten.

Kgl. Ortsschulmspektorat:
—Stadtvfarrer Dr. Fant.

Remonioir in schwarzem Stahl mit Goldrand , erhall von uns

leder ständige Verbraucher von

der beste» für Wäsche »nd Kan«, — Näheres in den Einwiclelpapiercn„ivel4s
gesammelt zum Empfang der Uhr berechtigen.ki-sbNML flamme?, ttsüdponn3. kl.

Lur LerstsUunx eines xesuväev, vorsüßlioben

^t//. 5c^/'at/ek's
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v »r I-itor koillwt LLl7 ktz . krospevt xr»ti» nr>cl kr»voo., ->nerbao» bst
VorrLtix ill kort , ra li « a. k>o Iiitsr iu iuit«Lst«lis»aell 0 «püt».

In Nagold Vci Hch. Gauß . Altensteig bei Chr . Burghard jr.
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Bekanntmachung,
betreffend Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb

von Jungvieh auf die Jungviehweide des Vereins
in Unterschwandorf.

Die Viehbesitzer werden hiemit aufaeforderr , ihre Rinder und Farren,
welche sie in diesem Jahr ans die Jnngviehweide des laudw.
Vereins in Unterschwandorf auftreiben wollen, spätestens bis1. Mai d. Js . anzumelden.

Die Anmeldung kann von den Viehbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorstehern ihrer Gemeinde erfolgen , von den aus¬
wärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Herrn Vorsitzenden der Weidekommission , Herrn Stadtschultheiß Krauß
in Haiteibach , zu geschehen.

Bei der Aufnahme der angemeldetcn Tiere wird folgende Reihen¬
folge eingehalten:

re) Aktionäre des Oberamts Nagold,
6 > im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw . Vereins,
e) außerhalb des Oberamts Nagold ansässige Aktionäre , voraus¬

gesetzt, daß sie Mitglieder des Vereins sind.
Das Weidgelb beträgt für Mitglieder des landw . Vereins Nagold:

kt. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 . 34
b. ,f „ von 201 bis 300 ., . 36
6. ,f „ „ ,f „ „ 301 „ 350 „ . 38
cl. „ „ ., über 350 „ . 40
6. für einen Farren im Gewicht bis zu 250 - . 36
k. ff V ff „ „ von über 250 KS . . 40
x . " Tiere aus anderen Bezirken je 10 ^ mehr.

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder des landw . Vereins
haben pro Weidetier 5 ^ mehr zu bezahlen (Ut a —I.)

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vorjahr
wieder Ende Mai statt . Der Termin des Auftriebs wird den Anmel¬
dern besonders bekannt gegeben.

Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf die Weide zugelassen.
Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh aus die Weide

gebracht werden.
Der Verein behält sich vor , ungeeignete Stücke znrückzuweisen. Die

Tiere sollen mindestens 7 Monate alt sein. Tiere anderer als der großen
Fleckviehrasse können bei Ueberzeichnung zurückgewiesen werden.

Die Versicherung der Weidetiere gegen Umstehen oder Not¬
schlachten während der Weidedauer erfolgt durch den landw . Verein.
Bei Auftrieb der Weidetiere ist für jedes Stück neben dem Weidgeld
eine Versicherungsprämie von 1 °/° des Versicherungswerts , jedoch min¬
destens 2 zu bezahlen . Bei außerordentlichen Verlusten müßte even¬
tuell eine Nachschußprämie erhoben werden.

Im Falle des Umstehens oder der Notschlachtung eines Tieres
erhält der Besitzer 80 °/° des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungs¬
wertes . Die Versicherung ist auch für Brandfälle und Blitzschlag wirksam.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidekommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen mit nächster Post
Anmeldebogen und Weidebedingungen zugehen , werden ersucht, Vorstehendes
den Viehbesitzern ihrer Gemeinde noch besonders bekannt zu machen und
die Anmeldungen der Viehbesitzer entgegennehmen zu wollen.

Nagold , den 27 . März 1903.
Der Vereinsvorstand:

- Oberamtmann Ritter.

Nagold.
WWM simMIlW Mel« »,
M - oder Sleinkltt-
Wkim-«der Wri>-
«M«der Mrles-
WMe,Wen,ii«!M 11. " ' .

in nur besten keimfähigen Qualitäten , empfiehlt billigst

Oberschwandorf.
Der Unterzeichnete verkauft wegen Wegzug am Samstag , den18 . April von vormittags 1V Uhr an:

Zwei gute Zugkühe , 1 aufgemachten kleinen Wagen,
1 Futterschneidmaschine , 2 Pflüge , wobei 1 eiserner
Doppelflander , 1 Egge , 1 zweirädrigen Handkarren,
Heu und Stroh , 4 Gänse , 8 junge Enten , 15 junge
Hühner , 5 Bienenstöcke samt leeren Kä-

sten, ca. 400 Liter neuen roten Wein , 1 tragbaren Wasch-
kessel, 2 m tannenes Küblerholz , einige eichene Dielen und
eichene Dauben mit etwa 20 Türlesstück , 1 neuen 12 Fuß
langen Fügblock und noch verschiedenen Hausrat . Kaussliebhaber sind
eingeladen.

Gotttteb Martini , Küfer.
empfiehlt <4. IV.

8
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z jlockttitz-
M Wir beehren uns hiemit L
D zu unserer am
M Samstag, d«
Min d. Gasth . z. Rose hier stat
M lichst einzuladen.

^ Christian Hörmann, l
M S . d. Christian Hörmann. ?
M Pflästerermeister Nagold. j
E Kirchgang
M Wir bitten dies statt besondere

GWUNWMBBWWMW

i» » LSSKM « « MS
°'d- 8

Nnlsävkg . A
verwandte , Freunde und Bekannte M

!N 18 . April H
ifindenden Hochzeitsfeier freund - M «

? Katharine Fessele, ^ ^
T . d. ff Konrad Fessele , A er

j Bauers in Nothfelden . M
12 Uhr . M 1̂c Einladung entgegenzunehmen. ^ ^

lNNMBVG « » W« G
M,,

v »- rj-

D Wir beehren uns hiemitV
(W zu unserer am

Donnerstag den 16 . April u
^in d . Gasth . z. Blume hier staiM lichst einzuladen.
D Christian Kemps,

S . d. ff Johannes Kempf , ;
Ml Blumenwirts in Oberjesingen. -
M Wir bitten dies statt besondere

singen . ' Dm

erwandte , Freunde und Bekannte D
D

Freitag den 17 . April 1SVS M
tfindenden Hochzeitsfeier freund- M

^ Katharine Lohrer, D
! T. d. Friedrich Lohrer, M: ^
! Gemeinderats in Kuppingen. »

r Einladung entgegenzunehmen . D
UWM )PWWMMUMMM

Gültlingen.

KezeMzernMIung«nil H
Ksrltzsgiiilg. ^

Meiner werten Kundschaft von hier und auswärts mache
ich die ergebene Mitteilung , daß ich die bisher von mir betriebene

Wirtschaft riur„Krone"
an meinen Tochtermann Ernst Gräther aus Haslach b. Her-

i renberg käuflich abgetreten habe.
Indem ich allen meinen w. Kunden für das mir bewiesene

l Wohlwollen meinen besten Dank sage , bitte ich, solches auf mei¬
nen Tochtermann gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes teile
.̂ich dem verehrlichcn Publikum ergebenst mit,
daß ich die Wirtschaft zur „Krone " käuflich
erworben habe und am Sonntag , den IS.
April mit

MvlLvISUPPV
eröffnen werde.

Es wird mein Bestreben sein, die Wirtschaft zur „Krone"
in ihrem bisherigen guten Renommee zu erhalten , durch reine
Weine , feines Bier und gute Beherbergung.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte , zeichne
hochachtend

zur Krone.

Haus mit Werkstatt!
zu verkaufen , geeignetst«
Schreiner und sonstige
Gewerbetreibende.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

»WkWst
I .°°»kl.Uo8vr.

kM in
N befindet sich nunmehr

/ «X im Hause des Herrn
E I r>Bäckermeister Hiller

I in der Marktstraße,
(gegenüber Herrn Kfm . Reichert ).

Reichhaltiges Lager in Son¬
nen - «nd Regenschirmen.
Alte Schirme werden neu über¬
zogen und jede Reparatur sau¬
ber ausgeführt.

"Brillen»Zwicker!!
chlt

<4. lkilLxsr , Uhrmacher. -

frisch bei

Mt Md vhllt
Zucker stets

n Conditor.

Käserei Renningeu , OA . Leonberg.

Nagold.
Eine steinerne

KmutstMde
G . Rauser » Sattler.

yaasenstein H Vogler
Nkt .- S «s

Knnoncen-Lxpeäition

Annoncen oller Art

such kleine Anreizen wie-
Personal- u. Ltellen-Sefuche,
LeleMgung ; -, Ususr-, Ver-
kauf; - unck ?achi- 6esuche
weräen ru cken billigsten

Preisen besorgt.

rellungr-kstsloge gratis

. . Stuttgart - .
Vv celefon l ISö «Snigstr. 47

Fruchtpreise:
Nagold,  11 . April 1903.

Neuer Dinkel . . 6 30 6 09 6 -
Weizen . . . . 9 — 8 79 8 SO
Gerste . . 8 2ö — —
Haber . 7 10  7 OS 7 -
Mühlfrucht . . . - ' 8 30 - - —
Wicken . . . . - 11 SO— -

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 8S—100  4
2 Eier . ll 4

Altensteig,  8 . April 1903.
Neuer Dinkel . . 6 60 6 39 6 2ö
Haber. 8 SO 7 36 7 20
Gerste . - — 7 SS — ^
Weizen . 11 — 8 8ö 8 SO
Roggen . . . . -- 7 70 — —

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Pauline Emilie, T- d. Fried¬
rich Benz,  Schlossers , den 9. April.

Aufgebote : Karl Reichert,  Buchdrucker
hier und Mina Sax von Sindelfingen.

Todesfälle: Rudolf Heinrich Tafel . S-
d. Johs . Tafel, Sägers . 10 Monate
alt, den 10. April.
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